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Norddeutſcher Reichstag. 

9. Sitzung vom 24. Februar. 
Der Präfident Sim ſon eröffnet die Sitzung mit 
65 geſchäftlichen Mittheilungen. 

Am Tiſche des Bunde sraths: 
Bundes kommiſſar v. Puttkammer. 

Die Kommiſſion zur Berathung eines Theiles des 
Strafgeſetbuches iſt gewählt und beſtebt aus den Abgg. 
Schwaitze (Vorſſtzender), v. Bernuth (deſſen Stelver- 
treter), Hoſtus Schriftführer, Graf Kleiſt (deſſen Stell⸗ 
vertriter), Aegidt, v. Suck, v. Kirchmann, Tobias, von 
Levetzow, Eyfoldt, v. Einſiedel, Endemann, Eoelt, Graf 
j 


Miniſter Delbrück, 


Baſſewitz, Genaſt, Meyer (Thorn), von Brauchliſch 
(Gcuthin), v. Hoverbeck, Koch, zur Megede, Wagener 

(Altenburg) 

Abg. Grumbrecht begründet die von ihm ein⸗ 
gerelchte Interpellation, dahin gehend, ob der Bundes 
rath über das vom Reichstage vorgeſchlagene Geſetz, 
betreffend eine Aenderung dis Art 4 der Berfaffung 
bereits Beſchluß gefaßt, und falls ein Beſchluß noch 
nicht gefaßt ſein ſollte, welche Gründe dieſe Beſchluß⸗ 
ſaſſung bisber verhindert haben. Der Interpellant hat 
bierbel das Lootſenweſen, Schlfffahrtsnachrichten u. |. w. 
im Auge. 

Minifter Delbrück antwortet, daß in einer An⸗ 
gelegenhelt, welche die Seruſerſtaaten am melften inter⸗ 
eſſizt, dleſe über den beſchloſſenen Geſetzentwurf zu hören 
ſeten. Dieſe Staaten, zu rechtzeltigen Aeußerungen 
aufgefordert, haben ſich in ihren Gutachten in ſehr ver ⸗ 
ſchledener Richtung ausgeſprochen, theils entſchleden ab⸗ 
lehnend, theils zuſtimmend. Die Erſteren leugnen das 
Bedürfalß zu einem Eingreifen der Bundesgeſetzgebung 

in dic vorliegende Materie, die nur einzelnt betheiligte 

Seehäfen intereſſirke. Andere Regierungen lehnten den 

Entwurf blos in Betreff des Lootſenweſens ab; dit 

Leuchlſener, Schifffahrtszelchen wollten ſie gern dinch 

die Handelsgeſetzgebung geregelt ſehen, aber dle Beſtim⸗ 

mungen ſollten weiter gehen, als in dem vorgeſchlage⸗ 
nen Entwurf. Der Bundesrath hat nun die Seeufer⸗ 

Staaten erſucht, eine Ueberſicht der Unterhaltungekoſten 

‚für dle Seezeichen ſeit 10 Jahren zu geben. Nach 

Elageben dieſer Ueberſicht wird der Bendeerath weiter 

vorgeben. (Die Diplomatenlage hat ſich unterdeſſen 

bis auf den legten Plath gefült, 


a Co folgt. nunmehr bie dolle — des gu. 
BR —.— 71 mit Baden, zu welchen der Abg. 
Lasker folgende Reſolutlon vorgeſchlagen hat: Der 
Meichstag wolle, bel Annahme des Vertrages, beſchlle⸗ 
ben zu erklären: 1) der Reichstag des norddeutſchen 
Bundes ſpricht den unabläffigen nationalen Beſtrebun⸗ 
gen, in denen Regierung und Volk des Großherzog⸗ 
thums Baden vereinigt ſtad, "feine dankende Anerkennung 
aus; 2) der Reichstag erkennt in dieſen Beſtrebungen 
den lebhaften Aus druck der nationalen Zuſammengehörig⸗ 
keit und nimmt mit freudiger Genugthuung den mög⸗ 
lichſt ungeſäumten Anſchluß an den beſtehenden Bund 
als Ziel derſelben war. 
In der. General - Diekuſſlon ergreift zuerſt das 
Wort der Abg. Lasker: Bel der etwas ſchnellen Er- 
ledigung der Geſchäſte, welche der Reichstag angenom- 
men hat, würde es beinahe einer Entſchuldigung be⸗ 
dü fen, daß ich bei einer Angelegenheit, welche ſchon 
einer zweimaligen Berathung unterlegen hat, es unter- 
nehme, einige allgemeine Geſichts punkte der deutſchen 
Politik zur Sprache zu bringen. Allein das Bedürfniß 
* hierzu ſcheint mir in der Thronrede zu liegen. Wer die 
r Thronrede ernſtlich verfolgt, wird ſehen, daß in den 
2 drei verſchledenen Abſchnitten derſelben, eine wahrhafte 
Anforderung an die Natlon liegt, dem Gegenſtande die 
volle Aufmerkſamleit zu widmen. Die Abſchnitte der 
Thronrede ſcheinen Andeutungen der deutſchen Politik 
zu enthalten. Wenn keine Erklärungen abgegeben find, 
welcht zu diefen Abſchnitten Aufſchluß geben können, jo 
habe ich es doch mit großer Freude begrüßt, daß in 
einem der Abſchnitte ein Auoſpruch gethan iſt, welcher 
über unſer Verhältniß zu Deulſchland in ganz vorzüg⸗ 
lich nationalem Sinne definirt if. Nicht allein die 
Verträge find als bindend hingeſtellt, welche die ſüd⸗ 
deultſchen Staaten je feſt an einander knüpfen, daß eine 
Störung nicht möglich iſt, ſondern noch ein welt höhe⸗ 
ter Geſichtspunkt iſt in der Thronrede enthalten, der 
Geſichtspunkt nämlich, daß in der nationalen Zuſam⸗ 
mengehöriglelt das eigentliche Bindemittel liege. Dieſes 
Band kann weder mit, noch gegen den Willen der 
Völler gelöſt werden. In allen Staaten, in dem zum 
Bunde gehörigen Theile Heſſens, in Balern, ja in 
Würtemberg ſelbſt, finde ich eine große Partei, welche 
nom Theil mit großem, zum Theil mit minderem Be⸗ 
— das Ziel voller Einigung auf ihre Fahne ge⸗ 
fehrieb.rn hat. Am reinſten und völlig ungetrübt kommt 
dieſer Cedanke in Baden zum Ausdrucke, und zwar 
nicht ſelt geſtern erſt, ſondern jeit länger als 10 Jah- 
ren verfolgt Baden dieſelbe . Politik, unbetert 
und unter allen Verhaltuiſſen, denn 


Stettiner 


Sonnabend, 


e e eee dieſer La 


5 für — weiche die Leilung für ihre Politik in 


nur in einem 


Augenblick mußte Baden der Gewalt welchen. 
Jahre 1860 begann die Gemielnſamkelt deutſcher Po- e 
litik zwiſchen Baden und Preußen; fie iſt zum heil⸗ 
ſamen Ausdruck gekommen im Jahre 1863 bei der 


Fürſtenkongreß-Politk Wiens, welcht den Beiſall vieler 


Fürſten gefunden halte. Da war es Baden, welches 
in Frankfurt die feſte Stellung einnahm, daß es keine 
Verſammlung von Fürſten giebt, bel welcher nicht Preu- 
ßen ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen habe. Baden 
bat in voller Uebereluſtimmung mit ſelnem Fürſten einen 
Proteſt erhoben gegen die damalige Verſchwörung Oeſter⸗ 
reſchs. In den Jahren 1864 und 65 war Baden 
der treue Genoſſe Preußens. Wenn im Jahre 1866 
Baden nach langem Widerſtreben, fi den krlegfüh⸗ 
renden Mächten hat anſchließen müſſen, jo iſt dies nur 
geſcheben, nachdem von Berlin aus mitgethellt worden | € 
iſt, daß ein Stüßpuokt für Baden bier nicht länger 
gegen Süddeutſchland vorhanden ſel. Das patrlollſche 
Zögern und Hinhalten war ſchon zu einer Gefahr für; te 
die badiſche Krone geworden, und wer weiß, was ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn das Geſchick der Waffen ſich an⸗ 
ders gewendet hätte. Badens Beſtrebungen waren dac⸗ 
auf gerichtet, dem geſtifteten Bunde a's volles und 
lebensfählges Glied beizutreten. Von dieſen Beſtrebun⸗ 
gen bat Baden nicht abgelaſſen, nicht allein in dem 
idealen Anerkenniniß, ſondern auch in den pralliſchen 
Beſtrebungen Unter großen Opfern wird dleſe Poli 
gleichmäßig in Baden aufrecht erhalten Daß dle 
deulſche Politik der damaligen Zelt es für nöthig er- 
achtet hat, Baben eine Krlegskontelbutlon aufzuerlegen, 
(Hört Hört!) hat im Lande ſelbſt Widerſtand bervor⸗ f 
gerufen. Möglich, daß die Motive, welche ich nicht 
unterſuchen will, freundſchaftlicher Natur find. (Heſter⸗ 
keit.) Ich will mich in dieſe Motive nicht verlieren, 
ich kann mich nur zum Ausdruck der populalren Stim- 
mungen machen, und jo ſage ich denn, daß das Volk 
dies ſehr ſchwer getragen hat. 
ches in voller Bereitſchaft und ohne jede Deutung die 
Aufnahme der norddeutſchen Bundes verfaſſung ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat. Baden trägt die Erhöhung der 


Laſten in gleicher Welſe, wie irgend ein Mitglied der 


Bundesſtaaten und wenn Klagen darüber geführt wur⸗ 


den, jo lichteten fie ſich dahin, daß mit dem Gegenſatz 0 N 
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klage babe 0 dicht gehört. Ich fee er 
einer ganz anderen Hauptſtadt ſuchen, welche die Hel⸗ 
mathloſen ſind. Sie find in nicht ſehr bedeutender 
Zahl. Baden hat die Erhaltung der Feſtung Raſtatt 
als volle Laſt auf ſich genommen, Baden hat den Ge⸗ 
denktag an einen Südbund völlig unterdrückt und das 
Gaukelſpiel ein für alle mal beſeitigt. Es hat den 
rühmlichen Milltär⸗Vertrag abgeſchloſſen und abenſo auch 
den heute vorliegenden, und es bringen die Zeltungen 
ſchon die Nachricht, daß das gute Beiſplel zu wirken 
anfängt und Würtemberg und Batern zu gleichen Ver⸗ 
trägen geneigt ſelen. Wir müſſen denjenigen Männern 
volle Anerkennung ausſprechen von Roggenbach ab, 
welche in ununterbrochener Reihenfolge die Politik ver- 
folgt haben, in derſelben preußenfreundlichen Welſe. 
Ich ſpreche nicht gern Lob aus über Fürſtenhäuſern, 
es wird ſchon genug über das Thun, über die Abſich⸗ 
ten der Fürſten regiſtrirt, wenn ich aber Männer in 
Karle ruhe in deutſcher Geſinnung verharren, fie fort- 
während ſolche Opfer bringen ſebe, welche ſonſt deut⸗ 
ſchen Souveränen ſchwer werden, jo darf ich doch von 
meinem untergeordneten Standpunkte aus dirfen Män⸗ 
nern das Lob darbringen, daß ich ſie für deutſche Män⸗ 
ner, für echte deutſche Bürger halte. Ich will mich 
freuen, wenn die heutige Debatte in etwas dazu bel⸗ 
trägt, das Räthſel zu löſen, die Gegenſätze zum Haren 
Ausdruck zu bringen. Wir baben einen mächtigen, ge⸗ 
ordneten norddeutſchen Bund, wir ſeben ae e ein 
Land, das ſich gern an jenen Bund anſchließen will; 
warum verhindert man dieſe Vereinigung? Das Ift mit 
ein Räthſel. Baden iſt ein mit Glücksgütern geſegne⸗ 
tes Land, es iſt von Menſchen bewohnt, dle wir ſtolz 
ſind, Deutſche nennen zu können, well der deutſche 
Charakter ihnen innewohnt, und doch hindert man die 
Bereinigung. Aber das Wünſchenswerthe des mate⸗ 
riellen Erwerbes iſt es nicht allein, was zu dem Räth⸗ 
ſelhaften Anlaß giebt. Die höchſte Aufgabe iſt es aber, 
das nicht zu verewigen, was 1866 geſchaffen, fo weit 
es ſich in der Malnlinie klar abſpiegelt, die bhöchſte 
Aufgabe iſt es, daß die Schöpfung von 1866 auch 
über andere Territorien ausgedehnt werde, auf daß die 
Trennung zwiſchen Süd und Nord aufhöre. Der Name 
Mainlinie iſt nie beliebt geweſen, war früher ſogar ver⸗ 
haßt. Sobald wir über den Main gehen — fährt 
Redner fort — hört Deutſchlund auf, getheilt zu ſein, 
muß Norddeutſchland ſeinen Namen aufgeben. Nicht 
blos Baden wird ſich uns anſchließen, und wer ſich 
nicht anſchließt, von dem muß man annehmen, daß er 
vor dem Gedanken zurückweicht, ein Deutſchland aufzu⸗ 
richten. Zwangemittel wollen wir allerdings nicht an⸗ 
wenden, um deutſche Staaten dem Bunde zuzuführen, 


Im 


Baden war es, wel⸗ 


uit ahn be Mata, fo wird die Stellung 
ganz andere, als wenn jetzt ſüdpeulſche Staa⸗ 
. fanen: wir ſind Süddeutſchland. Machen 
8 erſt Ernſt, verleiben Heſſen dem Bunde ein 
un word es feine Entſchuldigung mehr geben, 
ür die Kabinete, noch für die Diplomaten, für 
1 8 8 weil der Süden noch gettrunt iſt vom 
u. Die Aufnahme Badene in den Bund dal 
cht die Bedeulung elner Vermehrung von 1 ½ Mill. 
telen, ſondern der Getoinn beſteht in der Vollendung 
Einigung Drutſchlands. Wir glauben nicht, daß 
ückſichten auf bie auswärtige Polſtik find, welche 
Elnitruut hindern. So welt es einem Lalen zu de⸗ 
uithellen möglich it, find Fränkreich und Oeſterreich 
e mit ſſch ſelbſt biſchäftigt; Frantreich ſteht vor 
„Eriflenyirage, vor der Frage der freiheltuchen in⸗ 
neten Um bildusg. Orſterreich hat die Schwlerlglelt zu 
13 den ganzen Staat in den Augen zu bal⸗ 
Wenn dieſe Slaaten ſich durchaus zu auswärtige 
A gelkgenselten miſchen wollen, ſo iſt ihnen in Rom 
legenbeit genug geboten. Alfo, elne Rückſicht auf 
aue wärtige Politik iſt ee nicht, welche dle gegen⸗ 
rörttge Pollfik beitmint und audererſeſig treffen alle 
uſtellationen zufammen, welche Deutschland freie Hand 
laffen, feine Pflicht voll und ganz zu thun. Legen wir 
alſo die Rollen völlig klar und fagen wie, bie Brtant- 
tlichtelt für den Nichtelntritt Badens in den Bund 

fällt auf diejenige Pirſon, welche die Politik des Bün- 
despräſtdlum leitet. Ich würde wich freuen, wenn di: 
b Debatte ehmad dazu bellrüge, dieſes ganze Räth⸗ 
ein wenig zu lüften. Es wird mr nicht ſchwer 
den, ſofort den Bewels zu führen, daß der Antrag 
dens ſich kaum um Wochen verzögern würde, wenn 
nicht Baden das diplomatſche Schwert der Zurückwel⸗ 
ung fürdktete, das ihm nur Demüthſgung im Lande 
Bunte. Diefe Furcht allein hält Baden ab, 
intihtt in den Bund zu beantragen. Anträge 
und ber Wille des Elatritts find bierhergelangt; dafür 
bestehen authentiſche und dolumentale Bewelſe, ich ver⸗ 
athe alſo „ Je nach der Antwort, 
8 würde der Antrag in Karls 

an nicht län⸗ 


E 


W 


erfolgt, 


Wunſch 
155 Baden möge fort eintreten. J bin aber, da 
von keiner Seſte her eine Adreſſe angeregt worben if, 
über den Erfolg dieſes Antrages zweifelhaft geworden. 
In elner Adreſſe allein konnte dieſe Angelegeicheit be⸗ 
handelt werden, dieſe Angelegenheit allein hätte eine 
Adreſſe gerechtfertigt. Ich habe meinem Wunſche kein 
Gehör gegeben. — Der vom Abg. von Blanckenburg 
geſtellte Unterantrag, den zweſten Sag der von mir 
vorgeſchlagenen Reſolution fortzulaſſen und ſtatt deſſen 
zu ſetzen: „und erkennt in dieſen Beſtrebungen den leb⸗ 
haften Ausdruck der nationalen Zuſammengehörigkeit“, 
verpflichtet mich zum Dante. Herr von Blankenburg 
hat es verſtanden, warum es ſich handelt. Ich will 
aber nicht, daß ſich die Meinung verbreite, als ob Ba- 
den ſelnen natlovalen Pflichten durch Verträge genüge, 
als ob es durch Verträge ſeine nationale Zuſammenge⸗ 
höriglelt zum letzten Ausdruck bringe. Und wenn Sie 
den erſten Theil meines Antrages mit dem vom Abg. 
v. Blankenburg vorgeſchlagenen Zuſatze annehmen, jo 
heißt das nichts weiter als: ich danke ſchön für die 
Opfer, die du bringſt. — Nein, meine Herren, das 
genügt nicht. Ich meine, es ſei Pflicht der Dankbar⸗ 
feit, daß wir bie Verſicherung ausſprechen, wie ſehr wir 
die Opfer, die Verdienſte Badens anerkennen, wie ſehr 
wir dankbar ſind dem Staate, in dem die Luſt, ein 
Deutſchland aufzurichten, vorhanden iſt, wie in keinem 
anderen deutſchen Lande. Wir achten die Beſtrebungen 
Badens nur darum, well ſie nicht auf eine Abfindung, 
ſondern darauf gerichtet ſind, integrirender Thell des 
Bundes zu werden, — ohne jeden Hintergedanken. 
Dieſer Weg führt zum Geſammedeutſchland und darum 


Fe 


Abg. v. Blankenburg: Noch niemals in meinem 
parlamentariſchen Leben war ich ſo verſucht, die Thron⸗ 
rede durch eine Adreſſe zu beantworten, als Diesmal, 
wo der Schirmherr des Bundes in ſo herzerwärmender 
Weiſe die Zuſammwengehörigkeit aller deutſchen Staaten 
und Stämme betonte, daß ſie wohl verdient hätte, 
einen Wiederhall in einer Adreſſe des Reichs tages zu 
finden, deren Erlaß zu beantragen, ich nahe daran war, 
zumal in demſelben Augenblick elne Partei an der Iſar 
das nationale Gefühl, das die Thronrede durchſtrömt, 
tief beleidigt. 
eine Adreſſe verſagt, als ich nach Beſprechung mit den 
Häuptern aller Fraktionen fand, daß keine tine von 
dem Zuſaß ihres Partelprogramme durchaus freie Ant- 


auf der politiſchen Höhe ſich befindet, um eine tinmüthige, 
zuſatzloſe Erwiederung auf die ſchönen Warte der Thron⸗ 
rede zu Stande zu bringen. Aber ihre Herzenswärme 
ſtieß auf die abkühlende, jedes deutſche Gefühl ver- 


75 zeitung. 


denn Herr Lasker die en 


Run 
peifend. Dufterreich und Frankreich nur noch 


bitte ich Sle dringend, den Antrag in beiden Thellen 
anzunehmen 


Dennoch habe ich mir den Antrag auf 


wort zu geben geneigt war, das Haus alſo noch nicht 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sr in Stettin monatlich 
1 Sgr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1820. 


letzende Sprache der baferiſchen Patrlolen (eber ver⸗ 

lirſt den bekannten Artikel: Mir find mit Hohenlohe 

fertig geworden und werden es mit den Preußen auch 

ꝛc. ), eine Sprache franzöſiſcher Tiraden, wie fie 1806 

bis 1815 herrschte, aber nicht jetzt in den franzöſiſchen 
Humbug binelntrelben ſollte. Dabei it es ein Irrtum 

der baleriſchen „Palrlolen“, wenn fie glauben, dem pitu⸗ 
biſchen Pantilularismus der Pickel bauben liege etwas an 
dem Beſtande der Militär- und Zollverelnsvertrüge mit 

dem Süden. Im Gegentbell, ſein Intereſſe verlangt 

die Kündigung des Zollvereins, der dem Süden all 

Koſten des Nordens die Taſchen füllt und ein bis an 

den Main relchendes Preußen erſchelnt ihm ohne die 
bateriſchen Baponnctie viel sicherer Grankreſch gegenüber, 

als mit ihnen. Aber rotz aller Nachtheile um Dtutſch⸗ 
lands willen, hält. Preußen an jenen Verträgen fett, 

Sollte die daleriſche Adreßparlel, dere Ziele weltket und 

böder geſteckt ſein ſollen, als nur den Fürſten Hohen ⸗ I 
lohe zu befeitigen, ih:e Zwecke errelchen, dann bllebeihe 
nichts übrig, als ihre Ordtes von dem abſoluten Rom 
zu holen, deſſen Gelſt in der gegen das kezerlſcht, um 5 
Königreich erhobene Preußen gerichteten Bulle von 1701 
genügend gekennzeichnet iſt. Aber ich hoffe zu Gott, 
daß die Baume nicht in den Himmel wachſen und daß # 
jene Partel- an der Iſar au ihrem undeutſchen Weſen 
zu Grunde gehen wird. — Was will nun der Antrag 
Lasker? In er ein ſpontan geſtellter ober eln ſogenann⸗ X 
ler erwünſchter Aitrrg? Die Anek 
nationale That ihelle lch, ob . 
Abſatz 1 „Regierung und‘ 
zu loben. Iſt es ı 
auf welche ſich dle n 
gierung fügt und bringen wir durch u 
ausgeſprochen s. Lob nicht vielleicht gerade N 
Falle, der wir den Steg 00 5 


. . 
wichen R.. 


Auſchluß an den Band erfo 
der Zollverein noch ar 
Heſſen, Batern und Witt 
Waffe, die wir gegen 
ſo oft der Sturm im 
Herr Lasker hat die 


Mi nt Bu ahne 
dan * ’ 


beſchaſtgt find und wied als Bu a 

Warum Sie 
wenn 11 das ſage? Eine Partet, die jo a wle 
die Ihrige, muß die Führung der Geſchäfte zu über⸗ 
nehmen gefaßt fein. Verſtehen Sie die auswärtigen 
Dinge beſſer, jo jagen Sie es dem Bundesrathe und 
dem Präſidium, oder der Antrag muß beſtellte Arbeſt 
fein. Noch haben Sie es in der Hand, durch einmü⸗ 
thige Annahme meines Antrages, bevor noch ein Wort 
vom Tiſche des Bundesrathes gefallen iſt, zu verhüten, 
daß dieſes Wort vielleicht Ihnen und Ihren Freunden 
in Baden mißfällt. Ucberall wird ungeduldig gemurrt: 
dem einen geht die nationale Bewegung zu raſch, dem 
andern zu langſam. Ich aber weiß, daß, wer ſich dem 
Bundeskanzler und dem Bundesrathe entgegenſtellt, nicht 
nur den Bund, ſondern auch ſein engeres Vaterland 
ſchädigt, mag dleſes engere Valerland auch Preußen 
ſein. Rückwärts können wir nach 1866 nicht mehr, 
alſo vorwärts! (Beifall.) 6 

(Schluß folgt.) 
Deulfchland. 

Berlin, 25. Februar. St. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormittag einige Militalrs, nahm hler⸗ 
auf die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler und 
Perponcher, des Geh. Hofrathes Borck, des Ober⸗ 
Stallmelſters v. Rauch entgegen, und arbeitete nach 
einem Beſuche des Prinzen Albrecht, welcher von der 
Villa Albrechtsberg bei Dresden hierher zurückgekehrt 
iſt, mit dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Chef 
des Milltalr-Kabinets v. Tresckow. Nachmittags ſtattete 
der Kronprinz einen Beſuch ab und empfing derſelbe 
darauf die Hohenzollernſchen Gäſte zum Diner. Abends 
9 Uhr war im Kgl. Palais Ball und Souper und 
hatten zu dleſem Hoffeſte außer den Mitgliedern der 
Kgl. Familie und den hler anweſenden fürſtlichen Per⸗ 
ſonen das diplomatiſche Korps, die Miniſter, die Ge⸗ 
neralität, die Hofchargen, Mitglieder des Bundesraths 
und des Reichstages, Notabilitäten der Kunſt und 
Wiſſenſchaften, die hler verweilenden Fremden von ho⸗ 
hem Rang, viele Militalrs der Berliner, Potsdamer 
und Spandauer Garnifon, im Ganzen über 600 Per- 
ſonen Einladungen erhalten. Zum Tanze ſpielte das 
Muſiklorps des 2. Garde⸗Regiment. Etwa um 2 Uhr 
erreichte die Feſtlichleit ihr Ende. 5 

Berlin, 24. Februar. Dem Miniſterlum der 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt vom Bundes⸗ 
kanzler-Amte eine auf die Realkredit-Frage bezügliche 
liche Mittheilung zugegangen. Inhalts desſelben hat der 
Bundes raths⸗Ausſchuß für Handel und Verkehr, welcher 
mit der Leitung der in Betreff dieſer Frage angeord⸗ 
neten Enqudte beauftragt if, ſich dahin verſtändigt: in 
feinem an den Bundesrath zu erſtattenden Bericht über 
die Ergebniſſe der Enquete auf den Erlaß eines Ge⸗ 


jeßes amutengen, durch welches Normativ-Bedingungen 
für die Errichtung von Hypothelen⸗Banken feſtgeſtellt 
werden ſollen. 

c — Wie bereits gemeldet, iſt gegenwärtig ‘hier in 
Berlin die Schulkommiſſion des norddeutſchen Bundes 
zu Konferenzen verſammelt. Bekanntlich hat dieſe Kom⸗ 
miſſion eine Kontrole über alle diejenigen Schulanſtalten 
zu üben, welche im Bereiche des norddeutſchen Bundes 
zur Ausſtellung von Qualifikationszeugniſſen für den 
einjährigen freiwilligen Militärbienft berechtigt find. Eine 
ihrer Hauptaufgaben iſt es dabei, ſich fortdauernd von 
der thunlichſten Gleichmäßigleit der betreffenden An⸗ 
forderungen und Leiſtungen dieſer Anſtalten zu über⸗ 
zeugen. 

— Aus Waldenburg wird berichtet, daß die Her 
ren Hirſch, Duncker und Genoſſen ſich mit ihrer erſten 
Niederlage noch nicht zufrieden geben wollen: ſie haben 
von Neuem Agenten hingeſchickt, um die Bergarbeiter 
zu weiteren Schritten zu bewegen. Es iſt jedoch mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die Letzteren, nach den Er⸗ 
fahrungen, die ſie gemacht haben, nicht von Neuem 
hineinfallen werden. 

— Aus dem Hietzinger Hoflager meldet das „Wie⸗ 
ner Tageblatt“, daß der König Georg den Schloß⸗ 
hauptmann Grafen v. Wedel am 2. d. Mts. aus 
feinen Dienſten entlaſſen und daß er die Verwaltung 
ſeiner Finanzen dem Ober ⸗Kommerzienrath Iſrael Si⸗ 
mon, der erſt nach der Annerion nach Wien zog, über⸗ 
tragen hat. 

— Auch unter den Mitgliedern des Abgeordneten 
hauſes war kurz vor Schluß der Seſſion für die Ab⸗ 
gebrannten in Havelberg eine Sammlung veranſtaltet 
worden, welche ein 'n Ertrag von 500 Thalern er⸗ 
geben hat. 0 

. — Die Freilonſervatlven haben, wie die „K. Z.“ 
mittheilt, für die Zwecke ihrer Parteiorganijation ſofort 
die Summe von 5000 Thlrn. aufgebracht; ſie haben 
ferner ein Comité eingeſetzt, welches Hier in Berlin 
thätig fein und für ſoſche Abgeordnete der Partei bei 
den Wahlen wirlen wird, welche ſich bel dem Comité 
melben. Kun vor den Wahlen ſoll ein präcis gefaßtes 

8 inen 


erſcheinen. 

— Ya Dresden hat der Rath der Stadt wegen 
des vermuthelen ſchweren Eisganges auf der Elbe die 
Bürger der Stadt zur Vorſicht und geeigneten Vorbe⸗ 
teüung gegen Unglücksfälle und Hochwaſſer öffentlich 
aufgefordert. 

N — Die däniſchen Blätter, welche ſelt 1864 in 
den Elbherzogthümern verboten geweſen, ſind durch Re⸗ 
ſolution des Minifteriums des Innern vom 31. Dez 
v. J. wieder zugelaſſen und iſt den Poſtämtern aufer- 
legt worden, wieder Abonnements auf ſämmtliche in 
Dänemark erſchelnende Blätter anzunehmen. 
| — Der framzöſiſche „Moniteur“ enthält water der 
uioeberſchriſt „La france et Allemagne“ einen län- 
geren Artilel, worin er die deutſchen Verhältniſſe und 
die Stellung Deutschlands zu Frankreich beſpricht. 
derſelbe vom Minifterium des Aeußern inſplrirt ſein ſoll, 
jo folgt derſelbe hier feinem Hauptinhalte nach. Der 
Artſtel nimmt Bezug auf die baleriſchen Wirren und die 
Sprache der Thronrede des Königs von Preußen vor 
dem Reichstage, und giebt dann folgende Erklärungen 
über die Haltung ab, welche Frankreich Deutſchland ge⸗ 
genüber beobachten müſſe: „Die franzöſiſche Regierung 
geſteht den Deulſchen das Recht zu, ſich nach ihren 
Wünſchen zu konſtitulren; aber gerade weil ſie ihnen 
dieſes Recht zugeſteht, hält ſie auf die Ausführung des 
Prager Vertrages. Voll Achtung für dieſen Vertrag, 
welcher Süddeutſchland eine unabhängige nationale Eri- 
ſteng zuſichert, bewahrt Frankreich eine große Reſerve; 
aber es hält auch darauf, daß dieſe Reſerve von allen 
anderen Großmächten beobachtet werde, und wenn die 
Baiern ſich der preußiſchen Herrſchaft nicht unterwerfen 
wollen, jo iſt es unbeftreitbar, daß Frankreich Preußen 
das Recht nicht zuſprechen kann, dies mit Gewalt zu 


thun. Das Nämliche iſt mit Schleswig der Fall, wo beſondere gedenlt fie über einige der wichtigen zur Sprache 
eine Heine, aber muthige Bevölkerung auf die Erfüllung gekommenen Gegenſtände, namentlich die Organlſatlon Pfarren 


der Stipulationen des Prager Vertrages hofft. Preu⸗ 


hen, deſſen Souverän einen jo großen Werih auf das der Reformen im Volleſchulweſen ſchon auf dem näch- wi 


— Die „K. Z.“ ſchreibt: „Sozlal⸗Demokrat“, 
„Zukunft“ und welfiſche Blätter berichten von einer 
Subſtription zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals 
für den Grafen Bismarck, an deren Spitze der Abge⸗ 
ordnete Dr. Braun (Wiesbaden) ſtehen ſoll. Wir 
können aus beſter Quelle verſichern, daß weder dem 
Abgeordneten Braun noch feinen Freunden und Partet- 
genoſſen das Geringſte von einem ſolchen Projekte be⸗ 
kannt if. Das ſcheint eins ſoclal⸗ de mokratiſch- vollspar⸗ 
teiliche Seeſchlange zu fein. Graf Bismark hat ſich 
ſein Denkmal ſelbſt errichttt. Es wird die Esten der 
Herren Guido Weiß und Jean Baptifte Schweißer 
überdauern. 

Celle, 24. Februar. Die Publikation des 
Urthells in der Denkmals⸗Angel⸗ genheit it um 8 Tage 
aufgeſchoben. 

Dresden, 24. Februar. Der König hat jo 
eben den Landtag mit folgender Thronrede geſchloſſen: 

Meine Herren Stände! 

Der dreizehnte ordentliche Landtag geht zu Ende 
und ich freue mich, es vor Ihnen aue ſprechen zu lön⸗ 
nen, daß das Reſultat desſelben, ohnerachtet mancher 
Schwierigkeiten, als ein befriedigendes zu betrachten iſt. 

Der Staatehaushaltsetat {ft für die gegenwärtige 
Jinamzperlode jo geordnet worden, daß den Bedürfniſſen 
der Regierung ſowohl, als den billigen Wünſchen des 
Volles dadurch entſprochen wird. Wenn es einerſelts 
möglich geworden iſt, bei dem günſtigen Stande der 
Staatseinnahmen von den Steuerzuſchlägen abzuſchen, 
jo haben Sie andererſelts in dankbar anzuerkennender 
Weiſe durch reſchliche Bewilligungen für alle öffentlichen 
Zwecke, ſowie für Verbeſſerung der Lage mehrerer Klaſ⸗ 
ſen öffentlicher Diener geſorgt. 

Beſonders habe ich auch die Bereltwilligleit dan⸗ 
kend anzuerkennen, mit welcher Sie zum Wiederaufbau 
des Hofthraters eine namhafte Summe bewilligt und 
dadurch die Erhaltung eines rühmlich bekannten Kunft- 
inſtituts ermöglicht und die Wiederherſtellung ein s der 
ſchönſten Bauwerke aus der Regierungszeit meines ſell⸗ 
gen Bruders in Ausſicht geſtellt haben. 

Daß auf dem Gebiete der inneren Verwaltung 
und der damit zuſammenhängenden Geſetzgebung Um⸗ 
faſſenderes nicht geleiſtet werden konnte, lag in den 
Zeitverpältnifien und in den Ihnen belannten Gründen, 
welche meint Regierung verhinderten, Ihnen bei Beglan 
des Landtags deshalb Vorlagen zu machen. Gleich 
wohl find mehrere nicht unwichtige Geſetze zur Verab⸗ 
ſchledung gelangt, wohin namentlich die Geſetze über 
die Preſſe, über die Einführung von Civilftandöregiftern 
für gewiſſe Fälle, über die Wegebaupflicht, die Sonn⸗, 
Buß- und Feſttagefcier, den Wechſelprozeß und über 
die Gehaltsverbeſſerung der Volksſchullehrer und deren 
Emeritirung zu rechnen ſind. 

Erfreulich iſt es mir geweſen, daß über Beibe- 


Brandlaſſen-Inſtttuts eine Vereinbarung gelungen iſt 


Da und daß Sie meine Regierung ermächtigt haben, für 


eine größere Anzahl von Elſenbahnlinien die Anwendung 
unternehmer zu deren Ausführung finden. 


Die überaus wichtige und ſchwierige Frage über 


die Reform des Syſtems unſerer direlten Steuern hat 
auf dieſem Landtage noch keinen endgültigen Abſchluß 
gefunden. Ich hoffe aber mit Zuverſicht, daß bie 
auf dem nächſten Landtage möglich ſein 


den ſoll. 

Vielſache Wüaſche und Anſichten ſind auf dieſem 
Landtage zur Sprache gekommen, die zwar zum großen 
Theile zu leinem ſtändiſchen Antrage geführt haben, 
deren Berathung aber doch hoffentlich in mehr als 
einer Hluſicht zur Klärung der Anſichten beigetragen 
bat. Meine Regierung wird die bei dieſen Meinungs- 
kämpfen hervorgetretenen verſchiedenen Anſſichten einer 
ſorgſamen Erwägung und Prüfung unterziehen. Ins⸗ 


der Verwaltungsbehörden, der Gemeindeverfaſſung ſowie 


dee Expropriatlonsgeſetzes auszuſprechen, wenn ſich Privat- | 


gegen die geſetzmäßſge Zuſammenſetzung und Autorität 

der gegenwärtigen Kammer zurück. Morgen wird die 

Debatte fortgeſetzt. — Der Handſchriftenfalſcher Brain 

Lucas wurde zu 2jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Pommern. 

Stettin, 25. Februar. Es zirkuliren falſche 
balerſſche Zwelguldenſtücke mit dem Bildniß König Lud⸗ 
wig I. und den Jahreszahlen 1845 und 1846, ſowie 
falſche badiſche Zweiguldenſtücke mit dem Bildniß des 
Großherzogs Leopold und der Jahreszahl 1847. Die 
Jalſiftkate beſtehen aus hartem Zinn und find in nach 
echten Stücken hergeſtellten Formen gegoſſen und ober- 
flͤͤchlich verſülbert. 

— (Sitzung der Polptechniſchen Geſellſchaft vom 
18. Februar) Zu dem Protokoll der vorigen Sitzung 
it nachzutragen: die von Seiten des Wolliner Gewerbe⸗ 
Vereins in freundſchaftlichſter Weiſe erfolgte Einladung 
zu dem Stiftungsfeſte dieſes Vereins am 20. d. Mis. 
Leider konnte in Folge der ungünſtigen Witterung die 
Polptechniſche Geſellſchaft ſich nicht durch Drputirte ver- 
treten laſſen. — Von Seiten des amerikaniſchen Vice⸗ 
Konſuls Herrn Schultz iſt dem Verein ein Exemplar 
des Berichtes des Kommiſſtonärs des General-Land- 
Amtes der Vereinigten Staaten für das Jahr 1867 
zum Geſchenk gemacht worden. Hierauf hielt Herr Dr. 
Schönn einen Vortrag über Stärkemehl. Derſelbe 
zeigt, daß das Stärkemehl im Pflanzenrticht ſehr ver · 
breitet ſel, daß es vorzüglich in dem Samen, den 
Knollen und dem Marke des Stammes vorkomme, und 
hebt diejenigen Pflanzen hervor, die in dieſer Hinſicht 
die wichtigſten ſind. Der Redner ſchildert darauf die 
Brränderungen dieſes Stoffes durch den Vegetatlons⸗ 
prozeß, oder in Folge der Temperatur veränderungen und 
des Lichtes innerhalb des pflanzlichen Organismus und 
beſprach die phyſikaliſchen Eigenſchaften der Stärkemehl⸗ 
löcner, ihr Verhalten im polariſirten Lichte und ihre 
Große. Da bei der fo ſehr wechſelnden Größe und 
Form derſelben die Ermittlung der mittleren Größe 
durch direkte Meſſurg zu höchſt unſſcheren Rejultaten 


führt, theilt Herr Dr. Schönn eine von ihm erfonnene 


Methode der indirekten Beſtimmung mit. Dleſelbe be- 
ruht auf der gleichzeitigen Anwendung des Milroſlops, 


des Zeiche upriewas und einer chemiſchen Wage, und 
führt zu ſicheren Reſultaten; wichtig ſei aber die Be⸗ 


ſtimmung des mittleren Durchmeſſers, weil dies faſt der 
einzige Weg ſei, um Verfälſchungen beſſerer Stärle- 
mehlſorten durch geringere zu erkennen. 


und der verwandten Stoffe erläutert, ſein Verhalten zu 
konzentrirten und verdünnten Säuren beſprochen, die 
Ueberführung desſelben in Dextrin und Traubenzucker 
durch letztere hervorgehoben, und die hierauf beruhende 
fabrikmäßige Darſtellung des Stärkeſprups und Stärke 
zuckers eingehender behandelt. Zum eigentlichen Thema 


baltung und Vervollkommnung unſeres Immobillar, zurücklehrend, beſpricht der Vortragende den Stärkemehl⸗ 
gehalt verſchiedener Pflanzen; hebt den Zuſammenhang 
zwiſchen dem ſpezlfiſchen Gewichte der Kartoffeln und 
ihrem Stärkemehlgehalt hervor; giebt leichte Meihoden 
an, das ſpezifiſche Gewicht zu beſtimmen unb wendet 
dann zur fabrilmäßigen Gewinnung namentlich der 
Zum Schluß zeigte der Vorſitzende, 
Herr Dr. Delbrück, eine von der Geſellſchaſt angekauft 
Mit dieſem neuen optiſchen 
Apparat kann man auf leichte Welſe vergrößerte Bilder 
wird, wo von undurchſichligen Körpern auf eine weiße Wand wer⸗ 
Ihnen ein umfaſſender Reformvorſchlag vorgelegt wer⸗ fen. Es wurden Proben angeſtellt mit ſchwarzen und 
dem Junern einer Taſchen⸗ 


Ing 


Kartoffelftärte. 
Krüß’ihe Patent⸗Kamera. 


kolorirten Photographien, 
uhr u. ſ. w. 


— Dem Lehrer der Landwirthſchaſt an der ſtaato⸗ 
und landwirthſchaftlichen Alademie zu Eldena bei Greiſs⸗ 
Delonomie-Raty Dr. Rohde, iſt der Titel „Pro- 


wald, 
feſſor“ beigelegt worden. 

8 — Die Berufung des ordentlichen Ahrers an 
der 
an das Progymnaſium zu Dramburg iſt genehmigt. 


inſpeltion bezüglich des lathollſchen Elementar⸗Schul⸗ 


Wort der Fürſten legt, wird gewißlich der Erhaltung ſten Landtage Ihnen mit Vorlagen entgegenkommen. walde übertragen. 


des Friedens ein koſtbares Pfand geben, wenn es dleſe 
Frage nicht auf unbeflimmte Zeit ungelöft läßt. Frank⸗ 
reich würde ihm am erſten dazu Glück wüaſchen. Dies 
iſt, was unſere Beziehung zu Deutſchland anbelangt, 
eine ſehr klare Politik, welche ſich auf die Verträge füpt 
und die nicht befürchten läßt, daß Zwittracht zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ausbricht. Wir gehen ſelbſt 
welter und behaupten, daß die Möglichkeit vorliegt, ti: 
Benehungen zwiſchen den beiden Mächten vollfiändig, 
und zwar folgender Maßen zu ſichern. Es iſt allge⸗ 
mein bekannt, daß die Kaljerliche Regierung die Abſicht 
dat, die milläriſchen Laſten Frankreichs zu verringern. 
Die franzöſiſche Regierung — die Redultlon des Kon⸗ 


gern annehmen. 
ſehr eine ſolche Maßregel 
deitragen, die zwichen Frankreich und 
Dieutſchland auf dauernde und ſolide Weiſe herſtellen 


das bewährte Gut nicht ohne genügenden Grund auf- 
zugeben, jo wird ſie doch auch die auf Verbeſſerung hin⸗ 
weiſenden Erfahrungen des In- und Auelandes und die 
veränderten Zeitverhältalſſe nicht unbeachtet laſſen. 

Möge denn der alte ſächſiſche Geiſt der Beſonnen⸗ 
heit und der Treue für das engere wie für das wel⸗ 
tere Vaterland, der auch auf dieſem Landtage ſich nicht 
unbezeugt gelaſſen hat, auch ferner mit Gottes Hülfe 
über Boll und Regierung, ſowle namentlich über unferen 
Verhandlungen walten. 

Mit dieſer zuverſichtlichen Hoffnung entlaſſe ich 
Sie aus Ihrem ditemaligen ſtändigen Wlrkungolreiſe. 

Ausland. 


Juterpellation über 
Die Miniſter des Innern und 
die Regierung werde die ſtrengſte 
Neutralität beobachten, beanſpruche aber fortgeſetzt das 
Recht, diejenigen Kandidaten zu bezeichnen, welchen ſie 
den Vorzug giebt. Olivier weißt ſodann die Angriffe 


DW) 


Sowie fie dabei von dem Grundjage ausgehen wird, 


— Die Telegraphiſten Krauſe, Katt, Pieper, 
Nüge, Kannenberg und Otto hierſelbſt find zu Ober⸗ 
Telegraphiſten ernannt. 


— Wie aus Cöͤelin berichtet wird, hat der Agi⸗ 
tator Armborſt dort am Sonntag eine Verſammlung 
abgehalten und in dem gehaltvollen Vortrage ausgeführt, 
daß dem Nolhſtande unter den Arbeitern durch den 


„Kommunismus“ abgeholfen werden müſſe. Man habe 
zwar gejagt, was eine allgemeine Theilung aller Güter 
helfen ſolle, Einer werde ſein Gut zuſammenhalten, der 
Andere ſein Gut verſchwenden und nach 8 Tagen wie⸗ 
der theilen wollen. Das fei aber kein Kommunismus, 
ſondern Kommunismus jei — das Himmelreich auf 
Erden. Um dieſes Himmelreich herbeizuführen, müſſe 
die Arbeiterpartei keiner andern politiſchen Partei nach⸗ 
laufen, ſondern ihre eigenen Kandidaten an die geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen ſchicken und durch fie die nöthi⸗ 
gen Geſetze abfaſſen laſſen, welche für den neuen lom⸗ 
muniſtiſchen Zuſtand paſſend ſelen. Geſpickt war der 
Vortrag mit Auefällen gegen die liberalen Parteien und 
gegen die Junlerpartel, jonie mit einem Angriff auf 
Dr. Strousberg, der ſich jetzt zum Wohlthäter der 
Menſchheit auf werfe, indem er täglich 10,000 Menſchen 
ſpeiſe; das Geld aber habe er dadurch erworben, daß 
er die Arbeiter ausgeſogen habe. — Nach Herrn Arm⸗ 


borſt trat Herr Maler Mannke auf, welcher u. A auch 


den unwürdigen Angriff gegen Strousberg durch den 
Hinweis zurückwics, daß Str. das Geld zu jeinen Unter⸗ 


Hierauf wird 
von ihm die chemiſche Konſtitulion des Stärkemehls 


Kloſterſchule Dr. Hermann Kettner als Oberlehrer 


Dem zum Erzprieſter in Stargard ernannten 
Krätzig aus Paſewalk iſt die Kreis ⸗Schul⸗ 


ſens in Stettin, Stargard, Loulſenthal und Auguſt⸗ 


nehmungen nicht von armen Leuten, ſondern von reichen 
Kapftaliſten entnommen und damit den Arbeitern Brod 
geſchafft habe. Es folgte dann noch ein Satz von 
berumrelſenden arbeitsſchtuen Leuten, die aus der Taſche 
der Arbelter leben. Später ſoll es nach zu einer Kon⸗ 
troverſe zwiſchen Heirn Armborſt und einem andern 
fremden Herrn und in Folge deſſen zur Auflöſung der 
Verſammlung gekommen fein, da der Vorſtand er⸗ 
klärte, die Ruhe nicht mehr aufrecht erhalten zu Können. 

— In der vorgeſtrigen nur ſpärlich beſuchten 
Verſammlung des hieſigen „Allgemeinen deulſchen Ar⸗ 
beiter⸗Vereins“ kam zur Erörterung, daß der Kaſſen⸗ 
verwalter Köckeritz 12 Thlr. 20 Sgr. Vereinsgelder 
in ſelnem Nutzen verwendet habe. — Wahrſcheinlich 
if} dies der bereits erwähnte nach dem Abſchluß pro 
Januar „vorhanden ſein ſollende ! Kaſſenbeſtand, von wel⸗ 
chem es derzelt hieß, daß er an Mitglieder — ausge- 
liehen ſel! 

— Nach dem „Mil.⸗W.“ ſind Baron v. Uder- 
mann, Koppen, Barandon, Unter-Lieuts. zu See, zur 
See, Claußen v. Finck, v. Schönfeldt, Biſchoff, von 
Schuckmann, See-Kadetten, zu Unter- Lleutenants zur 
See, Köthner, Mützell, Wagner II, Unter-Lieutenants 
zur Ste der Geewehr, zu Lie utenants zur See der 
Seewehr befördert. 

— Mit der beabſſchtigten Parzelllrung des Schüßen⸗ 
gartens ſcheint es nunmehr Ernſt zu werden, indem die 
Vorſteher der Schützen - Kompagnie an der grünen 
Schanze und Magazinſtraße belegene Bauſtellen zum 
Kauf aus bieten. 

— Ein ſehr bedeutender Wäſchedlebſtahl iſt vor⸗ 
geſtern während den Mittagsſtunden in dem 
Gartenſtraße Nr. 3a in Grünhof verübt worden. Der 
Beſtohlene iſt der dort wohnhafte Steuer - Inſpeltor 


Menß. 
f Vermiſchtes. 


Ein Kinderraub macht gegenwärtig von 
Der Stahlfederfabrikant S. helrathete vor 
Jahren eine Dame, die ihm ein bereits vor⸗ 
geweſenes Toͤchterchen mit in die Wirthſchaft 
brachte. Die Ehe, der auch ein Söhnchen eutſproſſen 
war, gestaltete ſich mit der Zeit jedoch jo unglücklich, 
daß beiden Theilen eine Auflöſung derſelben wünſchens⸗ 
werth ſchien. Der Ehemann verließ die gemein ſchaft⸗ 
liche Wohnung und bezog mit ſeinem Knaben ein von 
einem Freunde abgemiethetes Zimmer in der Molken⸗ 
ſtraße. Die verlaſſene Frau denunzirte dagegen unaus⸗ 
geſetzt ihren Mann wegen verſchledener Verbrechen, die 
er begangen haben ſollte: dieſe Angebetelen hatten je- 
doch nicht den erwarteten Erfolg, und deshalb erſchlen 
die Eheſcou am Mittwoch in ſehr aufgeregtem Zuſtande 
in der d Mannes und forderte im bef⸗ 
tigen Kindes. Der Vater 
um eine unerquſckliche 
vverlaſſen. In dleſem 
an und fi umwendend 
ahn einer Plſtole ſpannte. 
er Frau entgegen und mit 
es ihm auch, die Wüthende g 


* 
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zu en von einem Schutzmann nach 1 
dem wurde, woſelbſt man ihr bie 
Munten de IR chüſſen abnahm, ſie aber wie 


der entließ. Die erlangte Freihelt benutzte Frau S., 
um das Haus, in welchem ſich ihr Söhnchen beſand, 
zu umſchleichen, wobel es ihr gelang, ſich desſelben zu 
bemächtigen und mit ihm zu verſchwinden. Bis jept 
iſt es dem Vater noch nicht gelungen, über den gegen ⸗ 
wärtigen Aufenthalt von Frau und Kind etwas zu er- 
milteln. 

Port Sald, 9. Februar. Es If gelungen, 
durch den Jelſen bei Serapeum eine Fahrbreite von 
66 Fuß herzuſtellen, und zwar in der ganzen Länge 
des Felſens, mit Ausnahme einer Stricke von etwa 
30 Fuß, wo die Breite nur 46 bis 56 Fuß beträgt, 
wäßzrend die Tiefe jedoch überall die volle vorher be 
ſtimmte if. Die Ar bellen dauern übrigens felbflver- 
ſtändlich noch fort und wird der Kanal noch vor 
Schluß des Monats feine beſt mmte Breite und Tiefe 
haben. 1 
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Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 25 Februar Wetter b wölkt. Temperatur 
FIR Wind NO N 5 
Weizen wenig verändert pet 2125 Pfd. loco gelber 
inländiſcher geringe: 511, —52 % beſſerer 53½ - 55 
, fei er 55½ —58 , feinſter 59 , bunter poln. 
ez, per Mai⸗Jun : u er 
Fumi-Sul 61 % . 9 
Roggen etwas feſter, per 2000 Pfd. loco 75- Bis 
76pfd. 36 ¼ bis 37½% , 7Ipfd. 41 , BRpfb. Au, 
, Sàpfd 43 %, per Frühſahr 41¼ t bez. u. Gb., 
per Mai Juni 41 /, 42 K bez. u. Br., per Junl⸗Juli 
43 * Br. u. Gd. 
Glerſte geſchäftslos g 
Hafer ſtill, per 1300 Pfd. loco 23—25 W, 47. 
bis 50pfd. per Frühjahr 251% . Gd, per Mai⸗Juni 
25% 3 Gd. 
Erdſen per 2250 Pfd. loco Futter- 40 — 2 , 
Koch- 13 —44 , per Frühjahr Futte 43%, . Gd 
Winterrädſen per 1800 Pfd. September ⸗Oktober 
95, 94% 73 bez. x 
Petrofeum loco 8'% x ber, per Febr. 8%, f 
bez., Y Br., September-Dftober 7/7 N bez. | 
Rub ol fefter, loco 13 Me Br., per Februar⸗Marz l 
u. März⸗April 12%, 1 bez., April⸗Mai 12%, 1% . 
15 5 de n a 120,4 006 8 Seplbr.-Oftober 
27 ez. u. Br. 5 
Spiritus ſeſt, loco ohne Faß 1001 1 2 dez, 
per Februar-März 14% Ag Br., kei 1414, 9 Gd, 
Mai-mi 14% be. u. Gd, Juli 15 ½ w 
150 7 15% . bez, Auguſt September 
9 u 7 be ‚ 
48 1 8 prelfs: Weizen 59 
41, Rübol 12%, Spiritus 14¼ 


1 
Ar 


Roggen 


Ein Eifenbafnabenteuer. 
Erzählt 
von 


A. Cosmar. 
Fortſetzung.) 


„Ich begreife und ehre Ihe Entrüſtung, meln 
Fräulein, und ſchweige daher ſelbſt zu Ihrer hoͤhnenden 
Verachtung,“ ſagte Fellr ernſt und begann dann: „Am 
26. Mal waren es ſieben Jahre, als ich mein Aus⸗ 
kultatortramen gemacht hatte und ich meinen Univerſitäts⸗ 
freunden einen Abſchiedsſchmaus gab.“ 

„Nun möchte ich in aller Welt wiſſen, was mich 
Ihre Studentengeſchichten vor fieben Jahren intereſſiren 
ſollen,“ unterbrach ihn ſchnippiſch Helene. 

„Damals waren ſie noch ein liebliches Kind, das 
mir vielleicht für einen Bonbon zehn Küſſe gegeben 
hätte,“ ſchaltete Fellx in einem Anflug von Uebermuth 
ein. — 

„Herr Aſſeſſor!“ ſagte ſtreng Helene und erhob 
ſich raſch von ihrem Sitze, doch Fllx hielt fie ſanft 
zurück, indem er fortfuht: „Unterbrechen Sie mich 
nicht, Fräulein Helene, jener Sludentenſchmaus iſt die 
Pointe zu meiner Rechtfertigung. — Es waren meine 
Korpöbrüder, die ich zum letzten Male in ihren orange ⸗ 
weiß-goldenen Mützen und mit eben ſolchen Bändern 
um mich geſchaart ſah. Der Abſchied war ein herz⸗ 
licher, und wir gelobten uns auf Ehrenwort, uns am 
ſelben Tage nach fieben Jahren wiederſehen zu wollen, 
nur waren wir über den Ort der Zuſammenkunft un⸗ 
einig; Manche ſtimmten für Dresden, Andere für Stutt- 
gart. Das Loos fiel dem gemüthlichen Schwabenlande 
zu. Einige von den Jugendfreunden hatte inzwiſchen 
der Tod ereilt, Andern mochte es unmöglich geworden 
ſein, Wort zu halten, nur vier außer mir waren ge⸗ 
kommen. Wir verabredeten unſer Wiederſehen in Eana- 
ſtadt zu feiern.“ : 


a el 
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FJamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Louiſe Schultz mit Herrn Ouſtav 
Schmidt (Putbns — Pentz). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Mannde (Cöelin). 

Geftorben: Herr Partikulier Abelsdorf (Grabow a. O.) 
Herr Buchdruckereibeſiger Guſtav Rey (Anklam). — 
Herr Otto Mittelyarfen (Treptow a. R). — Frau 
Anna Eliſabetd Gaulke (Colberg). — Sohn Carl des 
Herrn Albert Paegel (Stettin). 


„76⁊»·2—zà e oe une m 2 
Termine vom 28. Febr. bis incl. 5. März. 
In Subhaſtationsſachen. 

28. Kr.⸗Ger. Temm. Iscobshagen. Das in Ravenſtein 
belegene Grundſtück des Bauer Thrif Schulz zu 
Bärf lde. 

28, Kr.⸗Ger⸗Deput. Pyritz. Kor ° Mm 
Brieien des Carl . 


1. Kr.-Ger. Stettin. 


RE Grabow a D 
1. 


e a — 2 
Zubehör zu off 
2. e 
eenſtraße daſelbſ 

3. Kr.-Ger. Stettin 

tarirten Grund fiüane 

Krohn zu Grambow. 

Grundſtuck Lindenſtr. Nr. 9 zu G. 

1 Balzer. 
„Kr⸗Ger Cammin Weideparzelle des Arbeiters Johan. 
Hackbarth zu Gülzow. 
3. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Lades. Wohn baus Nr. 464 daſelbſt 
nebſt Zubebör des Arbeiters Wilh. Ruſch. 
Kr-Ger.⸗Comm. Stepenitz. Grundftäde Nr. 39 und 
82 zu Köpitz der Ehefrau und Erben des Eigen; 
thümers Lübcke. . 
Kr.-Ger.-Comm. Treptow a. R. Wohnhaus Nr. 110 
nebſt Zubehör daſelbſt des Tiſchlermſte. Oscar Voigt. 
„ Kr.⸗Ger.⸗Comm Ufedom. Büdnerhaus Nr. 39 nebſt 
Hofraum, Acker u. Wieſen zu Neppermin des Büdners 

Wilh. Wiederbehm. 
Kr.⸗Ger Comm. Gollnow. Haus Röddenberg Nr. 105 
des Ackerburgers Wilh. Bartelt. 
„ Kr.-Ger.-⸗Comm. Treptow a5R, Wohnhaus Nr. 570 
nebſt Zubehör daſ. des Arbeiters Carl 5 Kannenberg. 
Kr.-Ger. Cammin. Grundſtück Nr. 37 zu Grabow 
bes Fräuleins Julie Glaſer. 
. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Grundftüd Nr. 545 da⸗ 
ſelbſt des Mühlenmeiſters Peters. 
. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Wohnhaus Nr. 336 daſelbſt 
der Erben des Bäckers Jahnke! 

In Konknrsſachen. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Geſellſchafts⸗ und Privatverm. der Kaufleute 
Döbel und Eickvoff. 


Subhaſtatious⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Parttkulier Marlin Nagel gehörige, 
in Bredow unter Nr. 78 belegene und im Hypothekenduche 
von Bredow Band III. Seite 97 Nr. 63 verzeichnete 
Orundſtück veranlagt zur Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 244 . ſoll 


am 12. April 1870, Vormittags 10 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle zu Stettin, Terminszimmer Nr. 13 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verſteigert und 
das Urtheil über die Erteilung des Zuſchlages 


am 21. April 1870, Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle und Hypethekenſchein ſind 
in unſerm Burean V. einzuſehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Hypothelenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Real ⸗ 
rechte geltend zu machen haben, werden aufge fordert, 
dieſelben bei Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im 
Berſteigerungs⸗Termiue anzumelden. 

Stettin, den 7. Februar 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Heinslus, Kreisgerichts⸗ Rath. 


o 


S 


8 8 


S 


— 


| Helene war aufmerkſam geworden, und wie un⸗“ „Seien Sie überzeugt, Fräulein Helene, fuhr 
bewußt ſummten ihre Lippen: Invivallera, Invivallera! Felix fort, „ich that, was in meinen Kräſten ſtand, 

„Sie ſcheinen etwas von unſerm luſtigen Zechgelage| meine Freunde vom Perron fortzubringen; es gelang 
vernommen zu haben?“ unterbrach ſich Felix und fuhr mir nicht, ich verſchllmmerte nur die Gefahr, lu der Se 
dann in jeiner Erzählung fort: „Ja, wir waren ſehr ſich befanden, denn derjenige, welcher den vermeſſenen 
luſtig, luſtiger, als es ſich für Männer in Amt und Ausſpruch gethan, ſchwur bel Allem, was ihm heilig 
Würden geztemt. Soll ich es ein Glück oder Unglück ſel, er wolle den morgenden Tag nicht erleben, wenn 


— — * = 
Er nahm ſeinen Hut, ergriff Helenen's Hand, drückte 
einen langen innigen Kuß darauf und wollte ſich dann 
entfernen. 037 2 

Doch Helene hielt ſeine Hand feſt und ſagte mit 
kaum vernebmbarer Stimme: „Laſſen Sie mich zum 
Abſchlede Ihre Wunde ſehen.“ 5 W 

delle löſte den Verband und reichte ihr die Hand 


nennen, daß die drückende Schwüle im Saale mich zu das Mädchen nicht im Tunnel geküßt würde, und als hin. — Das Meſſer war lief in das dickt Fleiſch des 


einem Gange in's Irtie anregte? Da ſah ich Sie, der Zug ſich zu bewegen begann, konnte er nur dadurch 


Helene, fügte Felie mit weicher Stimme hinzu, „und 
brachte ſtitdem 


Lippen." Er machte hier eine kleine Pauſe. 


wieder: 


nahme ſehr berauſcht waren.“ 


„Ich der einzige Nüchterne unter ihnen folgte auf pflichtung, die ich einging, nicht überlegend, machte ich 


dem Fuße den Schritten zweier Damen und konnte mich 
von dem Anblick noch nicht losreißen, als ſie auch ſchon 
im Dampfwagen ſaßen. Jetzt erſt bemerkten meine 
Freunde den Gegenſtand meiner Aufmerkſamlelt. — 

Nederrien der gewöhnlichen Art begannen, und 
einer meiner Freunde, der am ſchwerſten im Kopfe, am 
unſicherſten auf den Beinen war, ſpiach einen mehr als 
tollen Einfall aus, der außer mir von den Uebrigen mit 
Jubel belacht wurde“ 18 

„Brüder,“ rief er mit lollender Zunge, „lo ant 
Ihr Euch auf unſer lukulliſches Mahl ein schöneres Deſ⸗ 
jert denken, als einen herzhaften Kuß von dem ſchönen 
Mädchen dort im Wagen? Bel meiner Ehre, ich bole 
ihn mir, wenn der Zug durch den Tunnel geht.“ Da- 
mit machte er eine Bewegung auf den Waggon zu, in 
welchem Sie, Fräulein, ſich befanden.“ 

„Biſt Du von Sinnen?“ rief ich, ihn beim Arm 
zurückhaltend. 

„Seh' mir Einer, 
er lachend. 


der hat Feuer gefangen!“ rief 


Bekanntmachung. 
Der Reſtaurateur Andreas Carl Darmer 
und deſſen Braut Caroline Klüss bier ſelbſt, haben 
mittelſt notariellen Vertra es vom 5. d. M. für die von 
ihnen einzugehende Eoe die Gütergemeinſchaft unter ſich 
aus leſchloſſen. 
Stralſun d, den 24. Januar 1870. 


Königliches Kreisgericht; 


— ... III LI DL 


Mühlenbeck, den 19. Februar 1870, 


Bekanntmachung. 
Montag, den 28. Februar er., Mittags von 12 Uhr ab, 
ſollen im Kruge zu Mühlenbeck aus dieſiger Königlicher 
Oberförſterei, Schutzbezirk Buchen ham Jigen 4, 5, 11, 18, 
. Muzlenbec Jagen 37, 47, Buchholtz Jagen 42, 43, 
— RL 


2 Stück Eichen Nutzenden, 
Klſtr. do. Nutzboltz, 
Stüd Buchen Nutzenden, 8 
f do. Nub holtz, n 
11, 19, 37,42, 43, 44 und 61 circa 
40 bis 66“ Länge und im Jagen 
zbuchen — öffentlich verſteigert 


gliche Dberförfter. 
„ Adiger Verkauf. 


Das in dem power Kreiſe belegene adlige Rittergut 
Gora, ſowie die in dem Dorfe Gora belegenen bäuerlichen 
Grundſtücke Nr. 20 und 22, deren Beſitztitel auf den 
Namen 

1) des Rittergutsbeſitzers Traugott Walz, 

2) des Rentier Joneph Gundermann, 
berichtigt ſtehen, und welche mit einem „lächeninbalte von 
18008 Morgen reſp. 47. Morzen und 47,4, Morgen 
der Grundsteuer unterliegen und mit einem Grundſteuern 
Reinertrage von 2058 % 22 S 9%, of, reſp. 59 . 
23 pr 1 ½ . und 49 % 6 Kr 7½ „ und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 320 %. 
reſp. 20 % und 15 9% veranlagt find, ſollen Behufs 
Theilung im Wege der nothwendigen Subbaſtation 


am Mittwoch, den 27. April 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Königlichen Kreis» Gerichts, im 
Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, deu 6. Februar 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaftationd-Richter, 


uddee. 


75 Hamburg ⸗Braſil. 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff 
am 15. jeden Monats von 
amburg 
von Bahia, Rio de Janeiro und Santos. 


Der Unterzeichnete und deſſen Agenten {find allein be⸗ 
wbllmächtigt, Ueberſahrtsvertiäge hierfür abzuſchtießen. — 
Direkte Paſſagter⸗Segelſchiſſ⸗Beförderung 
von Hamburg nach Mio Grande do Sul, 
Dona Franelses 4 Blumenau iu ben 
Monaten April bis Oktober. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 


R. O. Lobedanz, 
Obrigkeitl. conceſſtonirter Expedient 
in Hamburg, 
gr. Reichenſtraße Nr. 36. 


100,000 gem. Briefmarken 


ſucht zu kau en und Kommiſſtonen anzuſtellen 
* L. Teiles in Friedrichshafen. 


keinen Tropfen Wein mehr über meine faßte und mich bereit erklärte, das Abenteuer zu beſtehen. 
Helene Damit wollte ich die Stufen zum Waggon hinaueilen, 
blickte nicht auf von ihrer Arbeit — dann begann er | fühlte mich aber von mehr denn einem Arm fiſigehalten, 
„Meine Freunde ſtanden dagegen nicht eher und man rief mir zu: 
vom Tiſche auf, als bis sämmtliche Flaſchen geleert und Du Wort hältſt? und als ich mit der Antwort zögerte, 
— ich darf es nicht verſchweigen — fie ohne Aus- rief mein Gegner: 


traute Mutter, ſtand in dem berauſchten Zuflande, in 


Daumen gedrungen, Helene beugte ihr Geſicht tief ber⸗ 
zurückgehalten werden, daß ich raſch einen Entſchluß nieder, einige Tropfen fielen aus ihren Augen auf die 
Wunde. Da warf der junge Mann den Hut, den er 
in der Hand hielt, weit von ſich, und ſich auf ein Rule 
niederlaſſend, preßte er die Hand, welche die jeinige hielt, 
Was bürgt uns dafür, daß zum zweiten Male an feine Lippen, indem er ausrief: 
„Dank! Dank! für dieſe N en!“ 


Die Entwickelung. 
„Werden Sie mir nun auch geſtatten, Sie zu 
unſern Müttern zu führen, die Sie erwarten?“ fragte 


Haltet ihn feſt, und drängte ſich 
wieder vor. Da, in dieſem Moment, die ſchwere Ver⸗ 
mit einem heftigen Stoß mich frei, ſprang nun in den 
Waggon, und rief den Zurückbleibenden zu: Mein Felix. Helene war gern bereit, ihm zu folgen. 
Ebrenwort, das ich noch immer gehalten habe, birgt Inzwiſchen hatten die Freundinnen ihre Auſichten 
Euch dafür.“ k und Bermutbungen ausgetauſcht. Die Geh ⸗ imräthin 
„Nun erſt überſchaute ich die ganze Größe meines konnte und wollte es nicht glauben, S junges 
Wagniſſes. Doch lonnte, durfte ich den Freund einer Mädchen ſich gleichgültig. gegen hren verhalten 
jo bedrobenden Gefahr Preis geben? Ganz mittellos, könnte. 
bei Verpflichtungen gegen eine feiner Fürjorge auver⸗ „Da ſteckt etwas Brſonderes dahinter,“ ſagte fie. 
| „Ueberläß die Sache wir, ich will bald Mar ſehen und 
welchem er ſich befand, feine Karriere auf dem Spiele, das heute noch“ ; Be a 
denn er iſt Oberlehrer an einem Gymnaſtum, und nur Ihr Geſpräch wurde durch die Ankunft der jungen 
zu gerechtfertigt wäre meine Beſorgniß geweſen, daß Leute unterbrochen, die Frtundinnen warfen ſich einen 
der plumpe Scherz nicht ohne öffentlichen Eklat ablaufen zufriedenen Blick zu. pin 
würde.“ „Lege nicht erſt ab, Helene,“ ſagte Tante Gertrud, 
„Was weiter geſchah, iſt Ihnen, Fräulein He- „wir wollen eine Promenade durch den Park machen.“ 
lene, bekannt,“ fuhr Felte mit gerämpfter Stimme fort, Sie nahm den Arm ihrer Freundin, und ſchritt raſch 
„und nun ich Ihnen ein offenes Geſtäadniß abaelegt, mit ihr voran. > 
werde ich die härteſte Strafe, die mich für meine M ſſe⸗ Felix bot Helenen ſeinen Arm, ſie nahm ihn leicht 
that treffen konnte, ſelbſt über mich verhängen, indem erröthend an. Anfangs ſtockte ihre U . 
ich Sie b ute zum letzten Male geſehen habe.“ ö (Fortſetzung folgt.) 


— j — —— . „· 1 „%. 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Wefer 
beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 3. Mai cr. während der Vordercitungs⸗Unterricht für neu 
eintretende Schüler bereits am 20 April cr. feinen Anfang nimmt. 8 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franko einzuſenden. * 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher Pflege u. ſ. w. 
35 Thlr. Di 


Möllinger, Direftor der Baugewerlſchule. 


Zuehtmarkt RE 
für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 
18., 19. und 20. Mai 


7 
er 


in Neubrandenburg fatt und ift mit einer Verlooſung von Equipagen, Pferden und Reit. Fahr- und Stall- 


Utenſilien, welche am 


20. Mai > 1 8 N 7 


— . 


ſtatthaben wird, verbunden. ; - ) 0 2% 
Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden Haben, 
wird auf dem dies ährigen Markt noch dadurch vermehrt werden, daß eine große Zahl uswärtiger Händler und 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher ihre Betbeiligung feft zugeſagt haben und daß 
100 Pferde, f 
nämlich: 

1. ein Viererzug, 3 

2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 

3. vier Paar Wagenpferde, 

4. vier Paar Acker pferde, 

5. ſechsundſtebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlages. 
welche zu Seb. für die Verlooſung beſtimmt find, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 
werden follen. — 

Anmeldungen werden bis zum 1. April d. J. an die Adreſſe des unterzeichneten Comité- Mitgliedes 


erbeten und maſſen mit ſofortiger Einzahlung des Standgeldes 4 zu. pre pferd) 


verbunden fein, wenn fie Berückſichtigung finden ſollen. Dieſelden werden am einfachſten per Einzablung auf Boft- 

karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarki“ beichafft. Für angemeldete Hengſie wird ein K ſteuſtand obne Preis- 

erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf Pferde reſo je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ 

nigen Diepofition geſtellt. Erwünſcht iſt die Anmeldung ein efahrener Züge mit Angabe der Zahl der Pferde 
Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigung, als Siänte frei find, 
Stall Ordnung, Preis-Eourant der Fourage und Auweiſungen auf die Stände werden nach dem 1. April 

auf die Anmeldungen erpedict werden. ö - 2 
Neubrandenburg, den 14. F bruar 1870 


Das Comite. 
gez. M. Loeper, Ado. 


Intereſſante Neuigkeit. 
Soeben wurde ausgegeben: U e f 
Die neueſten Geheimniſſe 


der Tuilerien. 
Eine romantiſche Geſchichte 2 
enthüllt 


von 
William Chatterton. 
2 Bände. 500 Seiten 8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Obiges Buch gehört unſtreitig zu den intereſſanteſten Werken, welche in neuerer 
Zeit erſchienen find. Der Verfaſſer hatte Gelegenheit in die Tuilerienfreimaurerei 
eingeweiht zu werden, ward von Perſonen, welche dem Kaiſer am nächſten ſtehen, mit N 
Miſſionen betraut und ſtand mit ihnen in unmittelbaren Briefwechſel. Beſonders für 
den Augenblick dürfte es ſein, daß ein Anhang des Werkes auch dem Prinzen 
Pierre Napoleon gewidmet iſt. N 1 


Ein Kraft- und * — kein Arznei- oder 
eizmittel. 


Dr. Koch'sMannbarkeitsſubſtanz“) 
(n Flaſchen zu 1, 13 und 13 Thlt.) 
Nur direkt, unter Zuſicherung. 
ſtrengſter Diskretion, zu beziehen durch 
Dr. Koch, Berlin, Belle⸗Allianceſtr. A. 


Atteſt. 
„Was „J. v. Liebigs ' Nahrung“ (fünf. 
licher Erſaß der Muttermilch) für Kinder, ſchwächliche 
Perſonen und Geneſende iſt, das iſt Dr. Koch's 
Maunbarkeits⸗Subſtanz (radikale Ergänzung 
5 ungsjäfte) für Schwächlinge, Impotente 
und ſyphilitiſche Reconvalescenten ohne Uuterſchied 
des Geſchlechts und des Alters; daher ich Allen, 
welche an Geſchlechtsſchwäche und den Folgen 
der Sn oder Auſteckuna, ſowie 
an Bleichſucht, Weißfluß und Unfrucht⸗ 
barkeit leiden, den mebrwöchentlichen Gebrauch 
von Dr. Koch's Mannbarkeits⸗Subſtanz hiermit 
empfehle. 
Berlin, im September 1868. 
Dr. Heinß, praktiſcher Arzt ꝛc. 


2 *) Bereits über Tauſend gekräftigt. 


’ 


ſtarken Oltaobänden (jeder Band ca 


gemeines Fremdwörterbuch, die n 
20.000 Artikel) 4889, gr. 


Joschua ben Joßef Hansdotzri, gena 
einzig wirklich wahre u natürliche 


Rubens, van Dyk, Rembrandt zc. 2 


elegant A, ſtatt 169% nur 25/ 
Geſchenk.) Box (Dickens) auserw 


nur 3 . 28 


Hülfe! 
RNettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson'sche Gehör⸗Oel mache ich alle 
Leidende aufmerkſam. Das Saufen und Brauſen in den 
Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
dieses Oels ſofort W 

Thatſachen find die beften Beweiſe, weshalb ich zwei 


Pracht-Eiubänden, mit Goldſchnit 


ſtichen, 2) Heinr. Lanbe's Nove 
3) Das Leben der Blumen, natur 


zuſammen nur 3 Ag 28 


Auerkennungeſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge | g 
werden prompt ausgeführt. 
Speft in Preußen 1870. 
Kaufmann H. Brakel mann. 


Thatſachen 
bewei en die große Heilkraft des Dr. Robinson'schen 
Gehoͤr⸗Oels. 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 
Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte 
leiſtet hat, au die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
eintich im engliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 


. Achtungsvoll 
1 gez. Eser, Pfarrer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 

De Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 
Gehör-Del ein Glas Aike haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt hat, fo bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 

Mit Hochachtung 
gez. Nwiekert, Bürgermeiſter. 


tafeln, 


dungen, größtes Imperial⸗Folio- Fo 


gebunden, zuſammen 2%, 
16 Kunſtblätter, Quart 2 


öſterreichiſchen Lloyd iu Tri 


6 Ag hübſch geb., nur 50 Kr! — 


Gegen Magenleiden 


jeder Art 


f Prater BZ Eh 3 8 2 
wurde vor Kurzem in biefer Zeitung als ein vorxzügliches 
Mittel d ächte Schweizer Alpenk raͤuter Eſſ nz 
von Dr. Kirehhoffer (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfohlen. Heute ſind wir bereits in der Lage, 

zwei Originalbriefe über die günſige Wirkſamkeit dieſes 
; probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdrupen zu können. € 
Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Wohlgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter ⸗Eſſenz zu 
chicken. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
2 — Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche, hat 
ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 
verſchuß zu 9 
a Delonom Friedrich Sied e ntopf. 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gü- 
tigſt über ſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
ze durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 
den 17. März 1869. 

Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 

Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 


ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die ⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autoriſirten 


Ge eral-Depot von Em il HKarig in 
Berlin, Leipziger Straße 94. Wr. Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. a 


92 Juan, 


Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 


der beliebteſten Tänze für Clavier, 
ſammen 1 ! — Jugend- Alb 


ſtattet, nur 1 ! — Opern 


D Geschäftsprincip 


D. Bücher und Mufif 


Zahlung 


RNenueſte Preisherabſetzung!! BE 


Wer Die beliebteſten Bücher. — a 
wer. Claſſiker, Uuterhaltungsſchriften e. — Neue Exemplare! und d 


1) Oonservations-Lexikon, Neueftes, Großes, Allge-] verſchiedeuen Perioden und. Schulen der Kunſt, groß 
meines, die neueſte Auflage, vollſtändig von A— „ in] Pracht ⸗Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen 


Lerikon⸗Format, elegant! 1889, 2) Kaltschmidt's all- 


Format, Wr. beide Werke 
zuſammen nur 3 h Mar. Geschichte des Rabbi | zufammen 58 ! — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 


Propheten v. Nazareth, (wurde früher ſ Z. kopfiszirt,) Werke, zuſammen nur 2% n — Landwirthschaft, 
4 Bände, groß Oktav, nebſt aktengemäß L Wiens Allgemeine. Große, neu bearbeitet von Schmidlin, in 
des ſtskaliſchen Proceſſes, ſtatt 8 3% nur 3 % (NB. 

wenige Expl. eriſtiren, da der größte Theil verbrannt ſtatt 7¼½ 4 nur 55 ! 
wurde.) Die Wiener Gemälde-Gallerien, großes brillantes riſtiſch Romane, beſte illuſtrerte Pracht⸗Ausgade, 50 Theile 
Prachtkupferwerk in Ar für den Sal on ju. Bücher iſiſch, mit 50 Kupfertafein, 2) Schönheit-Album, mit 32 feinen 
mit 4 5 großen Pracht⸗Stahlſtichen Kuuſtblätter, (Raphael, Stahlſtichen, elegant, mit Goloſchuitt, beide Wenke zus. E 


lichem Text u. Biographien der Künſtler, 1889, Quart, nur 3% ½ — Thakeray Romaue, deutſch, 8 8 Theile, 


beſte exiſtirende deutſche Praoht-Ausgabe, 25 Bde., gr. 
Format, mar- mit ſeirca 100 Kupfertafeln, elegant, 4% — Eugen Sue’s Romane, deutſch, ASS Theile, 
Ar! Düsseldorfer Künstler- 
Allbwnmn, beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original⸗ groß Oktav, mit vielen Kupfertafeln, 1%, . — Das 


AN — 
1) Schillers ſämmtliche Werke, die illuſtrirte Fotta'ſche[ Decameron, mit 12 be ühmten Kunſtblättern, 3 % 
Original- Pracht⸗Ausg. mit den Uu. Kaulbach'ſchen Stahl⸗ 


pompös gebunden, mit Goldſchnitt, Bur. alle 3 Werke 50 


Lien tenen Aue a ade Eat von | Kupfertafeln, nur 7 . 2 
Pr mberg, Quart, pompös geb, nur 3¼% ! Schaffots, vom Scharfrichter Sanſon, 4 Oktbde. 2) Geiſter 
Naturhistorischer, Bilder - Atlas, . \ 
Reichenbach, We 10 Kupfertafeln mit 1000den Abbil⸗ Ausgabe mit |Kupfern, beide Werte zuſammen AO Hr! 


geb., uur 50 Gel; (Werth das Dreifache). — 1) Göthe's 
Werke, elegant gebunden, E. Körner's Werke, elegant 


b n - Die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 


mit den ſchöaſten Wü ec Künſtblätter vom 


Quart, elegant, nur 6 . — Capitain Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 
58 Yu — Taylor’s Reifen, 3 Oktavbde., ſtatt 5 % 
nur 40 rl — Uhina, Land, Volk, Sittenfund Reifen, gr. 
Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Kiens Nee ſtatt 


aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 Sn 
— Die Kunstschätze des Alterthums, großes Pracht- | Schriftſteller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zus. 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die] nur 35 Hr (Werth über das Sechsfache). 

Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 


Musikalien!!! 


ru Album, 12 große Opernpotpouirris f. Piano(Freiſchütz und Violine, Barbier, Lucia, Seren 20, 12 
on Ju 715 Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 1 5 

brillant ausgeffattet, zufamnen uur 2 % — Salon-Com- füt Violine, leicht arran it, zuſammen nur 1.941 — 
positionen für Piano, 12 der beliel teſten Piecen von Aſcher, Mozart und Beethoven's fämmtl. 24 große Sympho⸗ 
Meudelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 % 1 — nien für Piano, große Pracht⸗Quart-Ausg., elegant, nur 
Tanz-Album für 18 70, die neueſten und beliebteſten 4½ ! — Schubert's 80 Lieder, elegant, 24 Hr! 


12 brillante Phantaſten f. d. Piano, zuf. nur 1 % SE] Opern, Liedern, Phantaften ꝛc. ꝛc. der beliebteſten Com. 


um, 30 beliebte Compo⸗ 
ſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausge-] Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 11 


je werden bei Aufträgen von 5 t an, die bekannten Zugaben beigefügti; bei größeren Beſtellungen 
br atis noch: Kupferwerke, Olassiker xc. Anl 0 


lich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effektuirt, v 


Export-Buchhandlung von J. DD. Pollack in Hamburg. 


Epileptiſche Krämpfe (Follſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doktor O. Killisch in 
Berlin, Mittelſt aße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Edle Cabinetweine. 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Annoncen -Expedition. 


Il. \ibrech 


Intereſſante Werke und Sc:iften!! 22 

Pracht⸗Kupferwerke. ng 
eunoch N 

BR | 


5 


herabgeſetzte Spottpreiſt!! 


650 Seiten), größtes] Stahlſt., prachto Ieb, nur a½ M — 1) Album von 

Schleswig⸗Holſtein, 24 feine Stahlſtiche, Quart, incl. 
eueſte Auflage, (eirea eleganter Mappe, 12) Gallerie Europäiſcher Städte, 1 
berühmte Stahlſtiche, groß Oktav, beide Stablſtichwerke 


Berlin, Taubenstr. 34, 5 


äbesorgt Inserate für alle Zeitungen. 
Fu ch - Journale, Coursbücher 
und Druck#ehriften bei prompter 
und billigster Bedlenung. 


m 


unt, Jesus Christus, mit 300 Illuſtrati-nen, pompös geb., 2) Hegel's ausge⸗ 
Geſchichte des großen] wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Ladenpreis 6 %. beide 


} 


Für das geehrte 


* 
Publikum. 

Nachdem ich jetzt mit dem Geſchäfte des Herrn 
duard Zimmermann in Oletzto, auch die 
übrigen Lokalien des Grundſtücks übernommen, und auf 
das Vequemſte eingerichtet vabe, halte ich dieſelben den 
geehrten Reiſenden zur geneigten Frequenz empfohlen. 


J. Gellub — Oletzko. 
Bei Abhaltungen von Auktionen für 
Stadt und Land empfehle mich angelegent⸗ 
lichſt. Gebühren auf's allerbilligſte 
und Regulirung in kürzeſter Friſt. 


Herm. Ritterbusch, 


Nur ſtarte (Oktavbon. mit 400 Abbildungen u. Kupfertafeln, 


1) Paul de Locks bumo⸗ reiſende 


c.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ nur 4 ! — Lever Roman, deutſch, 145 Theile, 
! (Als ſchönſtes nur 2%, ! — Venedig und Neuper, 48 
ahlte illuſtrirte Werke Stablſtiche von Poppel u. Kurz, gr. Oktav, nur 40 = 
— Alexander Dumas Romane, deutſch, 128 Theile, nur 


nur 4 % Or. Reuth, die Fortpflanzung des Menſchen, 


t, nur 2½ neue Decameron 2 Bände, 2½ ! — Boccaccio's 
Die geheime Hülſe für alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. 
llen, 10 Oktavbäude, Heinrich verſiegelt 1 ! — Deinhardſteins Werke, 
hiſtoriſches Prachtwerk, Pracht⸗Ausgabe in 7 Oktavbänden. ſtatt 12 % nur 
%.! — Chevalier Faublas Auswahl, in 


Sr — Friederike grehmer's 3 Bdu., 1 l — Cananovas's Memoiren, die Auktionator 
und Flygare Carlen's ausgewählte Romane, 8 5 Theile, beſte vollſtändigſte deutſche illuſtrirte Pracht ⸗ Aus gabe, : ’ 
FA — Mogarth’s fämmtliche Werke, DE Kupfer“ in 17 wänden, groß Oktav, m. ſämmtl. ca. 50 Bar. Greifswald. 


— ]) Die Geheimniffe des 


rösster, on Dr. geſchichten und geheimnißvolle Erzählungen, große Oktav⸗ 


rmat, nebſt Text, eleg. 


Pſyche, nah Raphael, 


dau Pecht, groß 


Illuſtrirte Mythologie 


der beliebteſten Tänze 


2 Bände alle 3 böchſt intereſſante; Werke, 7 Bde. Oktav, 
ſpater eintreten bei 

— Lamart 
1) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säugethiere, JJ ˙ 10 

E. M. a. g. F. ſucht z. 1. April e. St. in Stettin, 3. 
Bibliothek deutscher Origiual - Romane beliebter 

Zum fofortigen Eintritt ſuchen wir fur unſer Manu- 
Opern Opern zuſammen nur 48 ! — 

eröffne ich heute mein 2. Verkaufs- 


Dient und Beſchäftigungs⸗Geſuch 
2 1) Polizei- . per 97 6 — S il R 4 
3 Bände Oktav, 2) Der Jesuit (Kloſterge e), 2 Bde., 3 
3) Der Kreuzzug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein gefitteter junger Mann, welcher Luſt hat 
nur 1½ — 3 große u. ſeltene Werke Über Russland die Uhrmacherkunſt zu erlernen, kann ſofort oder 
(Geheime Geſchichts⸗Charaktere ꝛc) ſtatt 14 N nur 4½ 1 
ine's Werke, 45 Bände, Claſſiker- Forma“, 3½ E. Simdorn, Uhrmacher, 
alter Scott's beliebte Romane in 7 großen | 0 Schulzenſtr. 33. 
Oftavbänden, ſtatt 9 % nur 65 el — Walter Sets | 
beliebte Romane (engliih) 10 Oktavbäude, 277 . — CCC 
2 Bände, mit 100ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum- M. a. 
boldt’s Au chten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, Unterſtützung u. Geſellſchaft b. e. alten Dame od. i. e. 
eide Werke zuſammen nur 58 i! — Roman Familie. — Hr. Schulrath Wehrmann, Marpl. 2, wird 
gütigſt d. nötb. Ausk. geben. 
faktur-Waaren Geſchäft einen mit der Buc führung ver⸗ 
trauten Verkäufer und einen Lehrling a 
Moritz Litten & Co., Stolp i. P. 
2 Bredow, 
Chauſſeeſtraße 4, 
lager u. verſichere bei ſtreug reeller Bedienung“ 
1 untenſtehende billigen Preiſen. & 
Alle Sorten feine Branntweine 


S Jungmann's ] Festgabe für] die Jugend, ca. 300 Lieblinge ſtücke aus 
einzeln 2½ , zu- poniſten, zuſammen nur 2 %! — Beethoven und 
ozart’s sämmtliche (54) Clavier -Sonaten, elegante 


Duette für Piano 


” ” „ 


pr A „ Creme 15 Mr „ „ 
Fein Jamaica Rum Kr per Flaſche 1 


5 
„ Arrac 5 55 5 
Cognac 2 „ 

Muscat-Lünel 5 V „ 1 üb 


5 
ve 
5 
* Punſch⸗Extralt 
5 
* 
& 


feit länger als 20 Jahren: I e s rd ſofort prompt in. nur N. günz 
n der ! Mm 


Arrac, Grog Ior 
Slühwein-Extrat 10— 15 Hr „ „ 
Wielſchen Korn 3 pr per Quart. 1 
A. Reisner, 
1. Lager Bollwerk 37, 1 
2 Lager: 
Bredow, Ehauſſeeſtr. 4. & 


ELLLLILEIT 
Halbes Entrée. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. 
alien ſind überall gänzlich Zoll- und steuerfrei. 


nach Empfang und Zufriedenheit. 


ö 5 mit allem Franco bis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. Sonnabend, den 26. u. Sonntag, den 27. unwiederruflich 
Brillen mit ſehr vorzüglichen Eryftall- | 1865: Johannisberger Schloßlage der Anker 9 30. 18627 Hochheimer (ſchwer) der e I 20. die zwei letzten Ausſtellungstage der ! 
gläſern, ferner Lorgnetten, Pincenez, Theater | 1860r do. der Anker 26.| 18657 Scharlachberger der Anker * 18. Folterwerk enge und ciſer 
gläfer in geſchmackvollen Formen empfiehlt zu 185 7r es der Anker 24. 18651 Zeltinger der Auker . 15. ( N nen 

billigen Preiſen 1811r Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen Kg 10. 1865r Aßmannshäuſer (roth) der Anker Kg 20. ungfrau 


Ernst Staeger, Optiker u. Mechaniker, 
F auenftraße 18. 


Unbekannte Herren Beſte 


Mühlheim am Rhein 


Möbel, B. 


Polſterwaaren U. Spiegel 


offerirt in reichhaltigſter Auswahl zu den ſolideſten 
riſen auch auf Abzahlung 
die neue Möbelhandlung von 


J. Loewenstein, 
30 obere Schuhſtraße 30 


neben Gebr. Cronheim. 


Grabdenkmüler 
in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 
empftehlt in großer Auswahl 


W 2 


Prima Champagner die Flaſche 1½ 4 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheſt. 


Rheinwein⸗Champagner die Flasche W Ar: 
im Hötel de Russie. 


Entrée 21 5 
7 voll 


Ic Gassner. Cancon. 
— .. ——-— 
Variété-Thenter. 


ler bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſiatten oder um Einſendung. 


Fr. Pietzcker. 


A. Toepfer, 
Mt Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit 
% des Kronprinzen u. ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Kronprinsessin. 
9 Prümiirt auf den verschieden- 
sten Ausstellungen der Neuzeit. 
Grösstes Magazin 
und grossartigste Auswahl von 
Haus- & Küchen- 
Geräthen. 


Jeder Auftrag ‚von ausserhalb 
wird sofort Prompt ausgeführt, 
Preiscourant gratis und frunko. 


Stettiner Stadt » Theater. 


5 1 den 25. Februar. 
Zum Benefiz für Fräulein Formaneck. 
argarethe (Fauſt). 
Oper in 4 Akten von Jules Barbier und Michel Carré. 
Muſik von Ch. Gounod. 


Sonnabend, den 26. Februar. 
inorah. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Alten von Grünbaum. 
Muſik von G. Meyerbeer. 


